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die Mallaufzeichnungsperfahren des deutschen Rundfunks
Im Rundfunk befteht nidit immer die Möglidikeit, eine Darbie­
tung aus dem Senderauin oder irgend ein aktuelles Ereignis 
gleich unmittelbar über den Sender laufen zu lallen. Man ift ge­
zwungen. die Aufnahme zunädift auf einen Schallträger aufzu­
zeichnen (zu konfervieren), um fie daun zu der gewünfchten Zeit 
auf den Sender geben zu können. Aber audi dann ift die Schall­
aufzeichnung einer Sendung notwendig, wenn diefe einmal oder 
mehrere Male wiederholt werden foll, oder wenn es fich um ein­
malige .Gefchchnifle handelt, wie beilpielsweife die Reden füh­
render Staatsmänner, die der Nachwelt erhalten bleiben follen. 
So nimmt der Reichsrundfunk innerhalb eines einzigen Jahres 
durdifchnittlich 100000 Wadisplatten und 80000 Schall­
folien auf, wobei die Aufnahmen keineswegs nur auf die Funk- 
häufer, die fämtlich über feft e i n g e b a u t e Aufnahmeeinrich­
tungen verfügen, befchränkt find, fondern audi außerhalb der 
Senciefälc mit Hilfe tragbarer Sdineidegeräte durchgeführt werden.
Verfchiedenfte Verfahren zur Schallaufnahme.
Da fich faft jede Schallaufnahme unter anderen Verhältniffen 
und Vorausfetzungen abfpielt, und fidi die Aufzeichnungen außer­
dem ftets den jeweiligen Bedürfniflen und Anfprüdien der Rund- 
funkfendung unpafleii müllen, ift es felbftverftändlidi, daß für 
die Schallauf Zeichnung verfdiiedeneV erfuhren zur Verwendung 
kommen. Man unterfdieidet das Wachsplatten-, Schwarz­

platten-, Schallfolien-, Scha 11 f i Ini-, Stahlband- und 
Idi ließ lieh das Magne top hon- Verfahren. Jedes hat nun 
feine befonderen Eigenheiten, woraus fidi dann ihre fpeziellen 
Anwendungsgebiete ergeben.
Die Aufnahmeverfahren laffen fidi in zwei große Gruppen teilen: 
eine Gruppe, die mit Platten arbeitet, und eine zweite, die 
b a n d f ö r m i g e S di a 111 r ä g c r verw endet. Die Plattenverfah­
ren haben vor allem den Vorzug, daß die mit ihnen hergeftellten 
Platten fich auf jeder normalen Schallplattenapparatur abfpielen 
lallen, während die bandförmigen Tonträger immer Spezial-Wie- 
dergabegeräte verlangen. Außerdem lullen fich Plattenaufnahmen 
im Überlappungsverfahren in jeder Zeitdauer herfteilen.
Wird von einer Originaldarbietung eine größere Zahl von Re­
produktionen verlangt, fo fdilägt der Rundfunk denfelben Weg 
wie die Sdiallplatteninduflrie ein. Die Aufnahme wird in Wachs 
gefchnitten, hierauf die Matrizen angefertigt, worauf das Aus- 
preifen der „Schwarzplatten1- (Schellackplatten) erfolgt. Die hohen 
Koften diefes Verfahrens wie auch die Langwierigkeit desArbeits- 
gunges engen die Anwendungsmöglidikeiten des Schwarzplätten­
verfahrens im Rundfunkbetrieb allerdings fehr ein, — Wertvolle 
Aufnahmen, die für das Schallarchiv des Reichsrundfunks be­
ftimmt find, werden dagegen faft immer im Scliwurzplattenver­
fahren feftgehalten.

Links; Ein Ausfdinllt aus dem Schall- 
ardiiv der Reldis-Rundfunk-Geiellfchaft. 
Die R.R.G. verfügt zur Zeit über nicht 
weniger als 80000 Schwarzplatten, 40000 
Matrizen und über mehr als 80 000 
Schallfolien.
(Aufnahme :Reidisrundfunk-Geiellfchaft)

Unten: Die Aufnahme von Wachsplat­
ten bedarf einer befonderen Sorgfalt. 
Der Schnitt wird während der Auf­
nahme mit Hilfe eines Mik rof kopes lau­
fend überwacht.
(Aufnahme aus dem Archiv des Reichs­
te nders München)
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Die Apparatur für die Aufnahme von Schallfolien befitzt einen Schrei­
ber und einen Tonabnehmer.

Das AEG-Magnetophon. In dem länglichen Kaften. durch den das mit 
Eiienpulver verfehenc Papierbund läuft, befinden fich die Aufnahme-, 

Wiedergabe- und Löfchmagnete.

Die Schallfilm-Wiedergabe-Apparaiur übertrifft alle anderen Sthall- 
aufzeichnungsvcrfähren durch ihre Klangtreue.

(3 Aufnahmen: Reidisrundfunk-Gefelllchaft)

Die Wadisaufnahme.
Handelt es fich um eine Wiedergabe! von nur wenigen Malen, 
greift man zur unmittelbaren W a di s w i e d e r g a b e, die bei 
größter Billigkeit eine außerordentlich hohe Qualität gibt. Hierbei 
wird die Aufnahme in die Wachsplatte eingefchnitten und ohne 
jede weitere Behandlung gleidi von diefer über einen (ehr leidi- 
ten Tonabnehmer ubgelpielt. Diefes Verfahren verwendet man 
gern bei Hörfpielfendungen, die zwar abends über die Sender 
laufen, die aber mit Rücklicht auf die am Abend meiftens nicht 
abkömmlichen Sdiaufpieler am I age aufgenommen werden müßen. 
Mit dem Wachsfchreiber laßen fich ohne weiteres auch fehr hohe 
föne einwandfrei aufzeichnen. Zum Abfpielen der Wachte wird 
ein Spezial-Tonabnehmer benutzt, der zur Auslenkung der Nadel 
nur ganz geringe Kräfte (10 g für 0,1 mm Amplitude) braucht 
und eine etwa fechsmalige Wiedergabe ohne merkbare Abnutzung 
des Schnittes erlaubt. Da man Wachsplatten nadi dem Gebrauch 
w jeder abfchleifen und für Neuaufnahmen polieren kann, liegen 
die Koften des VV achsverfahrens äußerft niedrig.
Die Aufnahme aui Tonfoiien.
Während für die Wathsuufiiahme große und fchwere Apparaturen 
erforderlidi find, genügen zur Schallaufzeichnung auf To n f o 1 i e n 
(Gelatine-, Decelith-, Metallophonplatten und ähnliche) kleinere 
und entiprechend leichtere, tragbare Aufnahmegeräte. Derartige 
Tonfolienfihneider — meiftens find es zwei Geräte, um paufen- 
los im überlappungsverfahren aufnehmen zu können — find in 
die Übertragungswagen der Reidisrundfunkgefellfchaft eingebaut. 
Die Koften einer Spielminute belaufen lieh beim Tonfolienverfah­
ren auf ungefähr 40 bis 50 Pfennige.
Das Schalliilmvcrfahren.
Zu den Ton band verfahren gehören die magnetifchen Verfahren 
und der Lichttonfilm, der in der Rundfunkübertragungstechnik 
als 5,8 mm breiter Schal (film (Telefunkcn-Klangfilm) bekannt 
ift. Diefer befitzt eine fehr hohe Aufnahme- und Wicdcrgabe- 
qualität, aber auch den Nachteil, daß die. aufgenommenen Ton­
ftreifen immer erft eine zeitraubende phototedmifche Behandlung 
(Entwicklung ulw.) durchmuchen müßen, fo daß die Betricbs'- 
koften für den Schallfilm ziemlich hoch liegen und proSpielminute 
mit rund 3 Mark anzufetzen find. Dafür aber erhält man die 
außerordentlich hohe ’fongüte diefes Verfahrens und den großen 
Vorzug, daß man Sdiallfilmftreifen beliebig fchneiden und zufam- 
menkleben kann. (Wer Einzelheiten über den Schallfilni erfahren 
will, leie in Heft 17/1937, S. 130 der FUNKSCHAU nadi *).
Die elcktromagnetifdien Verfahren.
Den gleichen Vorteil einer bequemen Schnittmöglichkeit bietet 
das eiektromagnetifdie M a gnet op h on - Verfahren der AEG, 
das als Sdiallträger einen fihmalen ßlankfilm mit einer — neuer­
dings polierten — Carbonyl-Eifenpulverfdiidit benutzt. Infolge 
des leichten Gewichtes des Magnetophonbandes und deflen hand­
liche Rollengröße — die Banddicke beträgt etwa 0,05 mm, davon 
entfallen auf den Träger 0.03 mm. auf die Schicht 0,02 mm — 
find Magnetophonuufnahmen auch zum Aufbewahren in Archiven 
geeignet. Für iolchc Ardiivaufnahmen kann man für eine Spiel­
minute mit Kofien von ungefähr 60 Pfennigen rechnen.
Bei allen elektromagnetifchen Aufzeichnungsv erfahren werden die 
Tonichwingungen durdi eine verfchieden ftarke Magnetifierung 
der Eifenfchicht bzw. des Stahlbandes feftgehalten. Die Magnetton­

 (Fortretzung fiehe nächfte Seite.)
*) Vergl. hier audi „Die Ton- und Sdiallfllinfdiriftcn“. FUNKSCHAU 1937, 
Heft 21, S. IM und Heft 22, S. 172.

BUCHER, die wir empfehlen

Die große Rundfunk-Fibel. Eine leicht verftändlidie und doch 
gründliche Einführung in die Rundfunktechnik von Dr.-Ing. 
F. Bergt old. 11. vollßändig ncubearbeitete und erweiterte 
Auflage. 243 Seiten mit 142 Abbildungen. Kart. RM. 4.50. Lei­
nen RM. 6.—. Verlag: Deutkh-Literarifches Infiitut J.Schneider, 
Berlin- 1 empel hof.

Welcher FUNKSCHAU-Lefer erinnert fich nicht mehr der einzig­
artigen Auffatzferie ..Das ift Radio“, die. im Jahre 1934 begin­
nend, mit einigen abfdiließenden Auffätzen erft im Vorjahre zu 
Ende* ging, und die in feiten gründlicher und verftändlicher Weife 
die Grundlagen zum Verliehen des rein fedniifdien des Rund­
funkempfangs vermittelte? Aus diefer großen Auffatzfolgc her­
aus ift jedenfalls die Rundfunk-I ibel, die nun in zweiter Vuflagc 
erfdieinen konnte, entflanden. Der Leier, der in den vergangenen 
Jahrgängen der FUNKSCHAU blättert, findet fehr viele der in 
der Fibel enthaltenen Abbildungen wieder und auf Grund des 
Gefügten kann es auch nicht wundemehmeiv, daß manche Über- 
fchriften und Erklärungen in der Fibel in der Auffatzfolge „Das 
ifi Radio“ nadigelefen werden können.
Es ifi indeßen nötig, ausdrücklich darauf hinzuweifen, daß das 
Budt nicht eine bloße Aneinanderreihung der genannten Auf- 

fätze darftcllt. Vielmehr wurde fdion die erfte Auflage einer um- 
fangreidiien Neubearbeitung unterzogen und die vorliegende Auf­
lage ift neuerdings erheblich überarbeitet und erweitert. Die Er­
weiterungen beziehen lieh vor allem auf die Erklärungen der 
'WirkuiigSMeilen neuer Einzelteile, z. B. der neuen Endröhren, 
des magifdien Auges ufw.
Das Buch wendet fidi an alle, die mit Ernft und Gcwifienhaftig- 
keit in die große Welt des Rundfunkempfangs eindringen, und 
ihre Vorausfetzungen, denen fie das Dafein verdankt, gründlich 
kennen lernen wollen. Gleicherweife wird das Buch daher von 
technifdi intereifierten Rundfunkhörern als von Baftlern oder 
Rundfcinkiecbnikern geichätzt werden. -nn.
Hilfsbuch für Radiotechnik. Entwurf von Radioempfängern. Von

Ing. Walter Duenboftel. 57 Seiten. 19 Abb. Preis kurt. RM. 1.50. 
Verlag Midiael Winkler, Leipzig/Wien.

Das Büchlein ifi für die Praxis geichrieben. Ohne näher auf die 
elektrotedinifdien Grundlagen einzugehen, bringt es die wichtig­
lien Unterlagen für den Bau und Entwurf von Droflelipulen, für 
die Dimenfionierung von Netztransformatoren, ion Widerftänden 
u. a, m. Die einzelnen lehr kurz gefaßten Abfchnitte enthalten 
Formeln, die teilweife durch. Tabellen unterftützt find. Wir emp­
fehlen das Büdilein folchen. denen die einfachen mathematifdien 
Zulammenhänge für die Fefllegung der wichtigften Einzelteile 
beim Entwurf eines Rundfunkempfängers beionders wertvoll er­
fdieinen. —nn.



Ränder können nidit nur fofort nadi der Aufnahme abgefpielt, 
fondern fogar fdion während der Aufnahme abgehört und kon­
trolliert werden. Der größte Vorzug der magnetifdien Aufnahnie- 
appuraturen ift jedoch ihre Unempfindlichkeit gegen Erfchütte- 
rungen und Abweichungen von der normalen Lage des Gerätes, 
fo daß diefe Apparate ielbft in fahrenden Fahrzeugen zum Ein­
iatz kommen können, was bei den Plattenfchneideni nidit möglidi 
ifi. Ein weiterer Vorteil der magnetifdien Tonaufzeichnung iß die 
Möglidikeit des „Auslöfdiens“ der Aufnahmen, worauf das Band 
dann von neuem befprodicn werden,kann; daraus ergibt fich eine 
(ehr beträditlidie Materiaieriparnis und eine wefentlidie Herab- 
fetzung der Betriebskoften, das gelöfdite Band kann nämlidi für 
neue Auinahnien Verwendung finden. Daher ifi das Magnetophon­
Verfahren das gegebene für Hörfpielproben, Sprediprüfungen 
und dergleichen.
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Audi das StahItonbandverfahren (Lorenz) arbeitet mit 
elektromagnetifdier Tonauizeidmung aui einem etwa 0,08 mm 
dicken Stahlband. Diefes Verfahren hat fchon eine zweijährige 
praktifdie Rundfunkarbeit hinter fidi und lidi hierbei vollauf be­
währt. Es fei hier nur kurz an die Sendungen aus dem „Gral 
Zeppelin“, von der Probefahrt eines elektrifdicn Triebwagen­
zuges bei einem Fahrttempo von 120 km und von den vielen 
Fahrten des Übertragungswagens Nr. 26 der Reidisrundfunk- 
gelellfchafi erinnert, bei denen oftmals bei lahrigelchwindigkeiten 
bis zu 70 km einwandfrei aufgenommen wurde.
Derartige Xufnahmcn lind mit Tonfolien- oder gar Wadisfdinei- 
dern felbftverftändlich gar nidit herzuftellen. Jedes Verfahren 
hat eben leine Eigenarten, ein ,,Univerfal“-Aufnahnieverf ähren 
Ses noch nicht. Und nur bei riditiger Wahl des \ erfahrens

die bcftniöglidien Ergebnifle zu erzielen. O. P. Herrnkind.

Vom Schaltzeichen zur Schaltung 40. Folge

Die Antennenankopplung
Ausfehen und Bedeutung der Schaltbilder.
In der Überfchrift linden wir diesmal zwei Schaltbilder. Beide 
veranfchaulichen die Übertragung der Empfangsfpannung aut den 
erften Abftimmkreis des Empfängers. Beide Schaltungen find uns 
aus Folge 37 diefer Auffatzreihe grundfätzlich fchon bekannt. Der 
erfte Abftimmkreis des Empfängers ifi in der Tat feinem ganzen 
Welen nadi gleidibedeutend mit einem Siebkreis. Wie diefer muß 
er auf den gewünfditen Sender eingeftellt werden und hebt ihn 
aus den vielen anderen am Empfangsort wirkfamen Sendern

Links: Abb. 1. Induktive Antenncn- 
ankopplung. Die Antennenwicklung 
ift anzapf bar, wodurch fidi eine 
Möglidikeit zur Änderung desKopp- 

lungsgradcs ergibt.
R e di t s: Abb. 2. Induktive Antennen- 
ankopplung. Die beiden Wicklungen 
find gegeneinander verfdiiebbar 
oder verdrehbar, wodurch die An- 
lenncnankopplung verändert wer­

den kann.

heraus.

Daß wir der Antennenankopplung trotz diefer Übereinftimmung 
hier eine eigene Folge der Auffatzreihe widmen, hat folgende 
Gründe: Die in Abb. 3 und 4 veranfihauliditen Schaltungen ftel­
len nur die Grundfchaltungen dar. aus denen fich weitere prak- 
tifch wichtige Schaltungen ableiten. Außerdem haben diefe Sdial- 
tungen voneinander verfdiiedene Eigenfthaften, die bei ihrer An­
wendung berückfiditigt werden follten. Schließlich fpielt der Grad 

’ der Antennenankopplung für den erften Abftimmkreis eines Emp­
fängers eine weit größere Holle als für einen vorgefetzten Sieb­
kreis, der geiondert abgeftimmt wird und keine genau geeichte 
Skala aufweift.
Der Grad der Antennenankopplung,
Wir können die Antennenankopplung verfchieden feft geftalten. 
Feile Ankopplung bedeutet kräftige Einwirkung des Antennen­
zweiges auf den erften Abftimmkreis. Lofe Ankopplung heißt, 
daß der Zwang, den der Antennenzweig auf den erften Abftimm­
kreis ausübt, gering ift.
Der Antennenzweig wirkt in zweierlei Weife auf den erften Ab- 
ftimmkreis an: Er liefert diefem Kreis die Empfangsfpannung. 
Diefe fteigt mit wachfendem Kopplungsgrad. Er beeinflußt aber 
auch die Eigenfdiaften des erften Kreifes, und zwar ebenfalls 
um fo mehr, je feiler wir die Kopplung machen:
Im Antenneniiromzweig ift zwifdien der Antenne und der Erde 
eine meift ziemlidi bedeutende Kapazität (etwa 50 bis 1000 pF) 
vorhanden. Daneben hat diefer Stromzweig audi eine geringe 
Induktivität (ganz ungefähr 20 pH), die keine große Rolle fpielt, 
und einen Widerftand, deflen Mert zwifdien 10 und 400 Q liegt. 
Die Antennenkapazität und auch die Antennenindiiktivität ver- 
flimmcn den Abftiminkreis. Der Antennenwiderfland erhöht Ver- 
Jufie des Kreifes. Es ifi felbftverftändlidi, daß diefe Bceinfluflun- 
gen von dem Kopplungsgrad abhängig find. Je ftärker wir köp- 
iieln, deft« größeren Einfluß bekommt die Antenne. Bei Emp- 
ängern mit mehreren gleichlaufenden Abitimmkreifen verbietet 

fidi — eben wegen der Verftimmung — eine fefte Kopplung.
Veränderung des Kopplungsgrades.
Bei Geräten mit einem einzigen Abftimmkreis kann man die 
Lautftärke mit I lilfe der Antennenankopplung meift bcträditlidi 
verändern. In der einfachften Form verwendet man hierfür an­
gezapfte Kopplungsfpule« (Abb. 1). An deren Stelle kommen 
gclegentlidi audi Spulenanordnungen in Betradit, bei denen die 

Kopplungsfpule gegenüber der Schwingkreisfpule verfdioben oder 
verdreht werden kann (Abb. 2). Manchmal idialtet man neben die 
Kopplungsfpule audi einen Drehregler (Abb, 3). Bei den in Abb. 1 
und 3 gezeigten Einriditungen wird mit dem Kopplungsgrad audi 
die für den Empfänger-Eingang verfügbare Empfangsfpannung 
geändert: Madien wir die Kopplung lofer, fo finkt hiermit der 
zwifdien den Eingangspolen vorhandene Widerftand. Die Antenne 
wird infoigedeilen ftärker belaßet, wobei die verfügbare Span­
nung finkt.
Gefdiieht die Antennenankopplung kapazitiv, fo läßt fidi eine 
Regelung der Lautftärke durch einen Dreiplatten-Kondenfator 
(„Differentialkondenfator“) fehr wirkfam geftalten (Abb. 4). Man 
regelt hierbei neben dem Kopplungsgrad ähnlich wie gemäß Abb. 1 
und 3 die Spannung, die dem Sch« ingkreis zur Verfügung geftellt 
wird. Somit ifi ein fehr großer Regelgrad möglich. Die Span­
nungsänderung geldlieht, indem wir die Antennenfpannung durdi 
den geerdeten feil des Kondenfators mehr oder weniger kurz- 
ichließen. Folglich wirkt der Dreiplatten-Kondenfator wie ein 
Spannungsteiler, bei dem außer der Spannungsteilung audi noch 
eine Kopplungsänderung ftattfindet.

Die Antennenankopplung in Überlagerungs-Empfängern.
Bei Überlagerungsempfängern ifi zu berückfiditigen, daß Sender, 
deren Frequenz um das Doppelte der Zw’ilihenfrequenz über der 
Frequenz des gewünfehten Senders liegt, ein flarkes Pfeifen ver­
urfadien können. Bei Verwendung einer Kondenfator-Ankopp­
lung gemäß dem in der Überfchrift gezeigten Bild ergibt fidi für 
Frequenzen, die weit über der abgeftimmten Frequenz liegen, 
eine Spannungsteilung zwifdien dem Kopplungskondenfator und 
dem Abftimmkondeniator. Für fokii hohe Frequenzen ftellt näm­
lich die Sdiwingkreisfpule einen äußerft hohen Widerftand dar, 
der praktifdi keinen Strom durchläßt und der demzufolge neben 
dem Kondenfator vernadiläfligt werden kann. Nehmen wir nn, 
der Abflimmkreiskondenfator habe 200 pF, der Kopplungskon- 
denfator 20 pF, fo kommen Spannungen mit Frequenzen, die fehr 
weit über der Abftimmfrequenz liegen, immer nodi mit ungefähr 
einem Zehntel ihres am Empfängereingang vorhandenen Wertes 
zur Geltung.

Links: Abb. 3. Induktive Antennen­
ankopplung. Die Eingangsfpannung 
kann durdi einen regelbaren Wider­

ftand geändert werden.
R cdi (s: Abb. 4. Antennenankopp­
lung mit Dreiplatten-Kondenfator. 
Diefer Kondeniator geftattet es, die 
Eingangsfpannung und die Ankopp­
lung in weiten Kreiien gemeinfani 

zu ändern.

Bei Verwendung einer Kopplungsfpule erhalten wir hingegen für 
Frequenzen, die weit über der eingeiteilten Refonanzfrequenz 
des Abftiinnikreifes liegen, an dem Abftiminkreis nur fehr kleine 
Spannungen:
Die Kopplungsfpule w irkt nur mit einem Teil ihres Magnetfeldes 
auf die Schwingkreisfpule ein. Der reftlidie Teil ihres Feldes 
bedeutet eine vörgefchaltete Induktivität, die für hohe Frequen­
zen hohe induktive Widerftände darftellt. Folglich werden Span­
nungen. die hohe Frequenzen aufweifen, nur zu geringen Bruch­
teilen übertragen. Diefe Spannungen find überdies durch den 
wegen der hohen Frequenz hierfür äußerft kleinen kapazitiven 
Widerftand des Schwingkreiskondenfafors nahezu kurzgefdiloflen. 
Die eben behandelte Kopplungsweife ift demnach für Überlage­
rungsempfänger güntiiger, als die vorher betrachtete kapazitive 
Kopplung. F. Bergtold.



108 Heft 14

Welche tymeinschaftsanlage gehört in Ohren betrieb ?
III. Gemeinlchafts-Empfangsanlagen für größere Betriebe

Große Genicinfchaftsanlagcn erfordern immerhin foldie Anfihaf- 
fungskoften. daß man fie wohl immer außer für den Empfang 
von Gemeinfdiaftsfendungen noch inöglidift vielfeitig ausnutzt. 
Mau wird in großen Betrieben (Fabriken ufw.) in den Arbeits- 
paufen, u. U. fogar während der Arbeit Rundfunkiendungen wie­
dergeben, zu Kameradfchaftsabcnden die Fanzmufik mit eutlpre- 
diendcn Sdiallplatten beftreiten, zu Betriebsappelien über Mikro­
phone die Anlage befpredten. In größeren Lokalen ift es bereits 
üblich, an Wochentagen, an denen die Gafträume vorausfiditlidi 
nidit voll befetzt werden, den Gälten eine angenehme Mufik 
(Rundfunk oder Sdiallplatten) zu bieten bzw. die Darbietungen 
einer Mufikkapelle nadi anderen Räumen oder ins Freie zu über­
tragen. Große Hotels haben in allen bedeutenden Räumen Laut- 
fprecher angebracht, vielfach fogar in jedem Zimmer einen Laut- 
fpredier, den die Gäfte nadi Belieben zu ihrer Unterhaltung 
anftellen können. Mau kann alfo damit rechnen, daß nahezu alle 
Anlagen für größere Betriebe außer für Ruudfuiikcmpfnng für 
Schal Iplattcnwiedergabe und Mikrophonbefprediung einzuriditen 
find.
Es ift demnach für derartige. Anlagen zunächft ein geeigneter 
Raum zur Unterbringung von Empfänger, Verftärker, Abhörlaut- 
fprecher und Schallplattengerät vorzufehen. Empfehlenswert ift 
es, diefen Raunt güuftig in bezug auf die Antenne zu wählen, 
d. h. nicht im Erdgcfchoß, fondern in oberen Stockwerken au einer 
Stelle, wo die Antennenzuführung möglidift kurz wird, damit 
möglichft ftörungsfreier Empfang gewährleiftet ift. Wo die Ver- 
hältniße dazu zwingen, hiervon abzugehen, wird inan abgefdiirmte 
Zuleitungen verwenden. Auf eine ausgezeichnete Erde ift natür­
lich befonderer Wert zu legeu.
Grüßte Betriebsficherheit itl die erfte Forderung
für die Anlage. Werden befondere Anfprüche an die Aufnahme 
von Rundfunkfcndungen geftellt und liegt der Empfangsort un- 
günftig, fo wird der Arbeitsfrontempfänger nicht genügen, iveil

Abb. 1. Typifches Beifpiel für den Aufbau einer neuzeitlichen großen Gemein- 
fdiaflsempiangsanlage: zahlreiche kleine Verftärker, damit Störungen der Ge- 
famtanlage ausgefchloflen werden. Fällt ein Verftärker aus, fo werden die Ihm 

zugeordneten Lautipredier fogleidi an andere Verftärker gefchaltet.
(Werkbild Tekade)

er keinen Schwundausgleich befitzt. Als Empfangsgerät ift dann 
ein hochwertiger Super mit Schwundausgleich, Stummabftimmung, 
.Bandbreitenregler ufw. das Gegebene. Um ein -Ausfallen der Sen­
dung bei Störung des Empfängers auszufdiließen, kann es fogar 
zweckmäßig fein, zwei Empfänger anzufchaffen, die beide gleich­
zeitig arbeiten und die Anlage geteilt verforgen. Für Störungs­
fälle wird ein Schaber vorgefeheu, durch den die geiamte Anlage 
fogleich an einen Empfänger gefchaltet werden kann. Der gleiche 
Gefichtspunkt ift auch bei Wahl der Verftärker maßgebend. Es 
ift ftets betriebsficherer, an Stelle eines großen Aerftärkers nteh-

Abb. 2. Konfe- 
renzfaal eines 
großen Indu- 
ftriewerkes mit 
einem Bün dchen 

mikrophon.
Hier kann der 
Betriebsführer 
über die ange- 

fcbloflenen
Lautipredier zu 
feinem geiam­
ten Perfonal 

fprechen.

(Werkaufn. 
Telefunken)

rere kleinere A'crfiärker mit der gleichen Gcfamtleiftung einzu­
fetzen (f. Abb. 1), und die Lautfprecher auf die einzelnen Ver­
ftärker zu verteilen. Fällt ein Verftärker aus, dann wird feine 
Aufgabe von den übrigen Verftärkern übernommen. Die erfor­
derlidie Umfchaltung muß natürlich vorbereitet und durdi ein­
faches Umlegen eines oder mehrerer Schalter fofort durchzuführen 
fein. Aus den gleichen Erwägungen wird man heute — außer den 
im vorigen Auffatz erläuterten akuftifcheu Gründen — ftets meh­
rere Lautipredier einfetzen.
Kraft verftärker-Endftufeu kommen nur neben A'erftärkern für 
befondere Zwecke in Frage. Wenn man z. B. neben ruhigen 
Räumen mit geringem Geräufchpegel auch Säle oder Hallen ver­
folgen muß, die lärmerfüllt find, alfo weit größere Sprechleiftun- 
gen erfordern als die übrigen Räume, dann wird man dort noch 
befondere Kraftendftufen einfetzen.
In der nebenfiehenden Überficht 1 find die hauptfädilichfien Kraft- 
verftärker und Endltufen über 10 Watt Spredileiftung (wieder in 
alphabetifcher Reihenfolge der Herfteller und ohne Anfprudt auf 
VoUftändigkeit) zuiammengeiteRt.
Zur Ausfteuerung großer Verftärker find u. U. kleine Verftärker 
mit 4V2 M'att unverzerrter Ausgangsleifiung — fiehe Überficht im 
vorigen Auffatz — als Stcucrverftärker notwendig. Einzelne hodi- 
wertjge Mikrophone erfordern Mikrophon - Aerftärker. Einige 
Typen von Mikrophonverftärkern find in Überficht II aufgeiührt. 
Neben Kohlemikrophonen ift für größere .Anlagen befonders das 
Bänddienmikrophon geeignet (Abb. 2). Die belle Übertragung 
vermittelt jedodi das Kondeufator-Mikrophon (Preis RM. 456.— 
bis RM. 800.-).
Die zwedunäßigfte Mikrophonbeipredumg.
Hier feien noch einige AVorte über zweckmäßige Mikrophonbe- 
fpreebung eingefügt, und zwar für normale Kohlemikrophonc 
ohne jeden Richteffekt. In ruhigen Räumen, alfo bei Anfpradten, 
denen alle Hörer laufdien, madit eine Befprediung keine Schwierig­
keiten. Das Mikrophon wird mit feiner Vorderfeite gegen den 
Redner in angemeßener Entfernung aufgeftellt, fo daß der Ver­
ftärker nicht überfleuert wird, wenn der Spredier die Stimme 
erhebt. Bei großen Lautftärkeunterfdiieden wird es — gcfdiickte 
Bedienung vorausgefetzt — vielleidit auch möglidi fein, Übcr- 
fteuerungen durch Lautflärkeregeluug am Verftärker zu ver­
meiden. In Räumen mit einem gewißen Geräufchpegel (in Cafes 
ufw.), wo etwa Tanzmufik geboten wird, hält der Mufiker, der 
z. B. ein Tangolied fingt, das Mikrophon jedoch zweckmäßig dicht 
feitlidi an den Mund und dreht hierbei die Sdimalfcite des Mikro­
phons dem Publikum zu. Hierdurch liegt feine Stimme weit über 
dem Störpegel und deckt diefen zu. Außerdem nimmt das Mikro­
phon von der Schmalfeite weniger als von vorn oder hinten auf.
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Kommt man mit einem Kohlemikrophon wegen der ftarken Raum- 
geräufdie nicht aus, dann wird der Einfatz eines Kondenfator- 
mikrophons mit Richtdiarakteriftik erforderlich, und zwar ifl dann 
ein Nierenmikrophon (d. h. mit nierenfönniger Charakteriftik) 
am Platz. Der Kapelle wird die empfindliche und dein Raum die 
uncmpfindlidie Seile des Mikrophons zugewendet (fiehe Abb. 3).
Die Wahl der Lautfprecher.
Enttfchcidend für die Güte der Wiedergabe ift die Wahl der 
Lautfprecher und ihre riditige Anordnung in den Räumen. In

faxte uiadming

Abb. 3. Durch ein Mikrophon mit nieren­
förmiger Charakteriftik läßt fidi in un­
ruhigen Räumen (Cafés ufw.) eine Mufik- 
kapelle befonders gut aufnehmen, ohne 
daß die Raumgeräufdie mit übertragen 
werden. (Werkbild Telefunken)

Abb. 4. Wie man Echo­
wirkungen vermeidet! 
(Werkbild Tel cf unken)

nodi größerem Maße als bei den Anlagen für mittlere Betriebe 
empfiehlt es fidi, die in Frage kommenden Säle, Hallen fowie 
u. U. Höfe von einem Fudimann aushallen zu laflen und ihm die 
Wahl und Aufhellung der Lautfprecher zu überlaflen. Neben Ge­
häufe-, Sdiallwand- und Ampel-Lautfprecher kommen liier auch 
Richtftrahler in Frage, das find in Trichter eingebaute Lautfpre­
dier, deren Trichter die /Aufgabe haben, den Schall zu bündeln 
und in eine beftiinnite Richtung zu werfen. Je länger der Trich­
ter und je kleiner die Steigung des Trichters, defto flärker die 
Bündelung. Die Kurztrichter mit breitem Schallkegel werden heute 
in fehr hohem Maße eingefetzt. Man verwendet Richtftrahler 
zum Sprechen über größere Entfernungen und zum Befpredien 
begrenzter Gelände. Bei der Aufftellimg von Riditftrahlern ift 
zu beachten, daß der Lautfprecherfchall nidit von Wänden oder 
Bäumen zurückgeworfen werden kann, damit keine Edios ent­
liehen (liehe .Abb. 4). Um die Schallencrgie aui größeren Flächen 
im Freien gleichmäßig zu verteilen, find Rmidftrahler (Ampeln 
und Pilze) das gegebene. Sie firahlen die Schallenergie nach allen 
Seiten gleichmäßig nach unten ab. Hierbei bleibt die Lautftärke 
innerhalb einer beftimmten Fläche an jeder StcUc gleich, lie wird 
auch in unmittelbarer Nähe des Rundftrahlers nicht unangenehm 
laut. Hält man die richtigen Entfernungen zwifchen den einzelnen 
Rundftrahlcr ein, fo tritt auch Doppelfpredien nicht auf (f. Abb. 5).

Anpaffung ’).
Damit alle Teile einer Gemeinfchaflsanlage mit heilem AVirkungs- 
grad und möglichft verzerrungsfrei arbeiten, müßen fie richtig 
einander angepaßt fein, d. h. der Ausgangswiderflaud jedes Teils 
der /Anlage muß zum Eingangswiderfiand des nadifolgcnden Glie­
des der Anlage paflen. Jeder Empfänger hat einen beftimmten 
Ausgangswiderftand, der durch die Endröhre des Empfängers
l) VgL hierzu auch Nr. 18/1937, Seite 140.

gegeben ift. Durch einen Ausgangstransformator kann diefer 
A\ iderftand umgefetzt werden. Der Scheinwiderftand der Primär­
wicklung des Cbertragers entfpricht der Endröhre, der Schein­
widerftand der Sekundärwicklung ifl dem nadigefdialteten Glied, 
einem Lautfpredier oder — was bei den befprochenen Anlagen in 
Frage kommt — dem \ erfiärkereingang angepaßt. Empfänger, 
A erflärker und Endftufen enthalten meift die richtigen Anpaf- 
fungsübertrager. AVo fie nidit vorhanden find, müffen fie unbe­
dingt dazwifchengefchaltet werden. Im Handel fuid alle erforder­
lichen Anpaffungstransformatoren erhältlich.
Dem Ausgang cíes Verftärkers oder der Endftufe muflen nun 
auch die Lautfprecher angepaßt fein, damit ihnen eine möglichft 
große Leiftung zugeführt wird. Sämtliche Lautfpredier befitzen 
heute einen eingebauten Übertrager, deffen Sekundärwicklung der 
Schwingfpulc heftens angepaßt ift und deffen Primärwicklung 
mehrere Anzapfungen befitzt, für die die Scheinwiderftandswerte 
(Inipedanzwerte) angegeben find. Der Gefamtwiderflapd dieier 
Primärwicklungen der anzuichließcnden Lautfprecher muß nun 
etwa dem am Vcrilärkcrausgang angegebenen Wert gleich fein. 
Er wird erzieh durdi Hinter- oder Nebeneinanderfchaltung der 
Lautfprecher. Hierbei darf jedoch nicht außer acht gclaflcn wer­
den. daß die einzelnen Lautfprecher die ihnen zukommende 
Leiftung erhalten. H. Sutaner.

(Schluß des III. Teiles folgt im nädiften lieft.)

Abb. 5. Sdiallausbreitung der Rundftrahlcr. 
(Werkbild Telefunken)

ffunds&ahlatnpeln PfCSSS

Grosse Ampel m/t 
permanent dyrtam 
loutspr • laulspr ltg : Jn Jnnenraumen MM ¿rf.S/n Peschei od. M/er- 

rohr Od flvhrdraht verlegen. mfeuchten fíoumen Anthygron-tHermantet 
ffeste Aus sen Verlegung ¿rakaOet PAPA <?x f.S _

Abb. 6. Aufbauplan einer Gemcinfihaftsanlage größerer Leiftung für räumlich 
ausgedehnte Betriebe mit über mehrere Gebäude verteilten Lautiprediem.

(Werkbild Telefunken)

Überlicht I

Herfteller
Art 
der 

Verftär­
kung

Type
Be­

triebs­
art

Endröhren
Lelftungs- 
aufnähme

W

Aus­
gangs­
leiftung

W

Anoden­
verluft- 
lelftung

W

Eingangs- 
fteuer- 

ip. mnung

V

Hödifte 
Aus­

gangs- 
wediiel- 
fpannung

Klirr­
faktor

%

Preis mit 
Röhren

RM.

Körting 3 ftufiger Breitband- A LKEW 20 Watt CU 2XRV 258 155 20 t>0 0,02 125 ♦ 554.75
Kraftverftärker

4ftufiger Breitband- lì HKBW 25 Watt cu 2XBS 241 70-100 25 max. 50 0.04 135 4-8 529.50
Kraftverftärker

4 ftufiger Breitband- 11 BKW 70 Watt cu 4XBS 241 75-200 70 max. 145 0,1 125 8 1177JO
Kraftverftärker

4ftuf. Großkraftvenftärker II BKW 150 Watt cu 2XRV 278 125-400 150 mux. 220 0.1 175 8 2178.50
2ftufige Großkraftendftufe II REBW Ì0O Watt CU 4/ RV 278 4011-750 300 max. 400 50 oder 80 200 8 3090—
Kraftverftärkerendftufe A HEWI 25 Watt cu 2XRV 239 120 25 60 80 135 4 475.-

Philips 3 ftuflger Kraftverftärker A + B Philiton V 18 cu 2>LK 4112 100—120 18 _ _ 8 575—
3 ftufiger Kraftverftärker A Philiton V 20 cu 2> L 497D ion 20 — 0,03 __ 4 589.50
3 ftufiger Kraftverftärker B Philiton V 50 CU 2> LK 7110 ISO 50 0,1 —— 4 976—

mit Gegenkopplung
3 ftuflger Kraftverftärker A+B Philiton V 180 cu 2> LK 4375 500 180 —- 0,1 3 2350—
Kraftverftärkerendftufe A Philiton E 18 cu 4XAD 1 110 20 — — — — 470—

Saba Kraftendftufe A KVS 15 cu 2XAL 5 80 13,5 28 25 oder 58 — 4-8 135—

Tekade 3 ftufiger Vollverftärker *) A WA 20 cu 2XLK 4200 120 20 — 0.0015 =) _ 4 637.75
4 ftufiger Vollverftärker J) 11 WK 75 cu 4' RS 241 (10-220 75 max. 145 0,0035 2, 8 1184.—
4 ftufiger VollverftärkerJ) B WB 150 cu 2XRV 278 240—450 150 max. 220 0,005 ») — 9 2205.—
4 ftufiger Großverftärker B WB 300 cu 4> RV 27S 400—700 300 max. 400 0,07 9 3068225
Kraftverftärkerendftufe *■ 20 E cu 2> LK 4200 120 18 — — — 5 494—

VA
Telefunken 3 ftuflger Kraftverftärker B Ela V 2020 cu 2XRS 241 60-100 20 max. 50 — ._ 577225

4 ftufiger Kraftverftärker H EJaV 711 cu 4> RS 241 200-300 -0 max. 145 —- — 1204.—
4 ftufiger Kraftverftärker II Ehi V 713 cu 2 RV 2'8 330-600 150 max. 220 —- —— 2181.—
Kraftverftärkerendftufe — Ela V 45 cu 4X AD 1 150 20 60 — — —. 468—

!) In diefe Verftärker find alle für den Aufbau einer Anlage erforderlichen Schalt-, Regel- und Überwachungsglieder eingebaut.
*) Mikrophoneingang«
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Ein Kurzwellen-Empfänger mit umlchaltbaren Spulen
Bereiche 10, 20, 40 und 80 m

Abb. 2. Der fertige Empfänger mit der fclbftgcbautcn Skala. Die 
Abmcff ungen der Frontplatte betragen nur 180X200 mm.

Von dem Gedanken ausgehend, ein einfadies Kurzwellcngerät zu 
befitzen, haute Verfaffer einen Wedifelftrom-Einpfänger mit den 
Röhren AF 7 und AL 4. Da das Umftecken der einzelnen Band- 
fpulen unterbleiben follte, wurden umkhaltbarc Spulen unge­
ordnet. Kleiner gedrängter Aufbau war Vorausfetzung und außer­
dem tollten die 19- und 38-m-Rundfunkbänder empfangen wer­
den können.

Die Schaltung.
Das Sdialtbild (Abb. I) zeigt uns: Ein Audion mit Fünfpolröhre, 
kapazitive Antennenkopplung, regelbare Sdiirmgitterfpannung 
zur Erzielung eines weidien Rückkopplungseinfatzes, die Rück­
kopplung felbft kapazitiv regelbar. Lautftärkeregelung mit Aus- 
iihalter kombiniert. Line hohe Siebkapazität von 2X28 pF im 
Netzteil fördert die Brummfreiheit. Das Gerät arbeitet auf allen 
Bändern vollkommen brummfrei. Alle Null- und Erdleitungen 
innerhalb des G.erätes wurden an einem Punkt in die .Mitte des 
Challis gelegt. Von dort führt eine Leitung an die Erdkleinme 
nadi außen.
Der gefaulte HF-Teil wie Spulen, Drehkondenfatoren. Umfdialter, 
Budifcn für Antenne und Ankopplungskondenfator find auf „Ca- 
lan“ aufgebaut. Der Aufbau auf Calan oder Calit macht fidi im­
mer bezahlt, zumal die ludufirie heute Calitkondenfatoren ufw. 
zu annehmbaren Preifen liefert.

Die äußere Ausführung.
Das Gerät ili in einem Aluminiumgehäufe untergebracht (fiehe 
Ahb. 2), Maße: 180x 200 mm, 200 mm tief.
Diefe Unterbringung ifl fehr ratfam, denn das Gehäufe madit 
das Gerät wefcntlidi Habiler und außerdem ifl der Vorteil ge­
wonnen, daß kein Staub mehr in den Empfänger eindringen kann. 
Machen Sie. lieber Lefer, einen Vertuen mit Staub! Sie werden 
W under erleben, insbefondere, wenn wie hier die. Spulen iini- 
fchaltbar find. Dauerndes Kradien bei der Abfliminuiig ifl die 
Folge! Da die Bereiche durch Umfdialter und nidit durch Steck- 
fpulen gewählt werden, kann im übrigen das Gerät ohne Sorge 
in ein Gehäufe eingebaut werden.
Zur Abkühlung des Empfängers müffen in die Hinterwand meh­
rere Lödier gebohrt werden, denn bei längerem Betrieb ent­
wickelt lieh eine bcträditlidie Wärme.
Anfchlüffe für die Antenne, Erdleitung, den Kopfhörer und die 
Netzfdinur liegen hinten. Durch Löten von fcdis Sdirauben kann 

das Enipfütigcrdiaffis aus dem Kaften gezogen werden. Die Front­
platte trägt fünf Knöpfe: l. den Abftimmknopf mit fclbftgebauler 
Skala1), 2. den Bandwahlfdialter, 3. den Banddrehkondenfator, 
4. den Lautftärkeregler mit Sdialter kombiniert und 5. den Rück­
kopplungsknopf.
Eine kleine rote Linie, von hinten beleuchtet, zeigt uns an. ob 
das Gerät eingcfdialtet ift. Diefe kleine Kontrolle ift angenehm. 
(Eine größere Beleuchtung kann in .Anbetracht des gedrängten 
Aufbaues nidit eingebaut werden.)

Der Bau des Spulenfatzes.
Abb. 3 läßt den Aufbau des felbftgebautcn Spulenfatzes erken­
nen. Maße lind aus Abb. 2 zu entnehmen. Der Umfdialter wird 
an der Frontplatte befefligt und der Spulenfatz unmittelbar da­
hintergefetzt (kurze Leitungen). (Daten der Spulen liehe Wickel­
tabelle.) Die 80-m-Spule wurde, um Platz zu fparen, auf einen 
Siemens-!lafpelkern gewickelt.

Die Spulendaten
bei 25 pF Abftiminkapazität und (00 pF Bandkapazität.

Bund Gitter-Spule Rückkopplungs­
Spule

Abftand von 
Wicklg. zu Wicklg.

10 m
20 nt
40 m
80 m

3 Wdg. 1 mm Silber blk.
5 Wdg. 1 mm Cu BB

14 Wdg. 1 mm Cu BB
31 Wdg. 0,3 mm Cu SS

5 M dg. 03 Cu BH
5 Wdg. 0,5 Cu BB 
6Wdg.0,5CuBB
5 Wdg. 0,5 Lu BB

ca. 5 mm
ca. 10 mm
ca. 4 mm 

Letzte Nute des 
Hafpelkcrnes

25 Durchm.
25 Durchm.
25 Durchm.

Als oberfte Spule befeitigen wir die 10-m-Spule auf der Spillcn- 
leifie. Anfchließend kommen die 20-, 40- und 80-m-Spulen auf 
diefelbe Leiftc. Ein gedrängterer Aufbau diefes Spulenfatzes ift 
nidit ratfam. da lidi fonft unangenehme Kapazitäten zwifdien den 
einzelnen Spulen bemerkbar machen würden.
Der Aufbau.
Hinter dein Abftiinniungskondenfator (fiehe Abb. 4) befindet fidi 
die Audionröhrc AF7 und wieder dahinter die Endröhre AL 4. 
Links von der Endröhre fitzt der Ausgangstransfonnator. Die 
Gleichrichterröhre .AZ 1 wurde auf 10-nnn-Abftandrölldien ge­
fetzt, um Platz für den Netztransformator, der unterhalb des
i) Der Selbftbau ift befdirleben In Heft 7 FUNKSCHAU 1938.

Abb. 4. Der Aufbau ift 
zwar gedrängt, aber 
Immerhin fo, daß man 
Überall heran kann. 
Rechts im Vordergrund 
der felbftgebaute Spu- 
lenfatz.
(Sämtl. Aufn. v. V erfafl.)

Stückliite
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 

Beziehen Sie diele Einzelteile durdi Ihren Radiohändlcr! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
Cj Trimmer 4—40 pF I<i
Ca Drehkondeniator 25 pF Ra
Cs Bandkondenfator 100 pF Ri
Ci Rückkopplungskondcnfator 150 pF R<
C5, g Röhrchcnkondenfatoren ca. 200 pF R5
Cß,7,9,i3 Rollkondenfatoren 0,1 pF Rß
C10 Rollkondeniator 10 000 pF R7
Cu Röhrchenkondenfator 100 pF Rq
Cjs Elektrolytkondenfator 25 pF/10 V R9
Cu Rollkondenfator 5000 pF Rio
Cisjj# Rollkondenfatoren 1500 V co/20 000pF Tri
Ci6,i7 Elektrolytkondenfatoren 500 V/26 pF Tr?

Widerftand 1 M Q 0,5 W
Widerftand 3 kQ'0,5 W
Potentiometer 25 kQ 3 W’
Widerftand 100 kQ I W *
Widerftand 10 kQ 0,5 W
Widerftand 100 kQ 0,5W
Potentiometer 1 MQ, 0,5W
Widerftand 1 kQ 0,5 W
Widerftand 150 Q I W
Widerftand 4000 Q/0,5 W
Ausgangstransformator (für AL 4 paffend)
Netztransformator 2X300 V/75 mA

Ferner: 1 Netzdrofiel 75 mA, 3 Röhrenfockei (1 Ca­
lit), 1 Allu-Gebäufe, 1 Schalter Calit 2X4 Kont., 
3 Spulen körper Calit 25 mm Durchm., b Calit-Röll- 
chen, 1 Hafpelkern

Röhren:
1 AF7,1 AL 4, 1 AZI

Klcinmatcrial:
1 Pertinaxftreifen, 1 Meflingwinkel, Draht, Löt­
material, Schrauben, Buchfen ufw.



Chaffis angeordnet ift, zu erhalten. C3 liegt rechts vom Abiliiiim- 
kondenfator auf derfelben Höhe wje der Bandwahlichalter. Kon-

Guter KW-Empfang mit dem Kurzwellen-Super-Voriatz 
aus Heft 28/1937
Man fchreibt uns:
. . . Da gibt es kein Quälen des Empfängers, um einen Sender 
gerade noch hörbar zu machen. Die Sender kommen — von ganz 
wenigen Überlagerungen abgefehen — völlig klar und rein und 
mit ioldier Lautftärke. daß fte häufig gemindert werden muß. 
Die Zahl der erfaßbaren Telegraphiefender geht in die Hunderte. 
Telephoniefender lind jederzeit empfangbar. Geilern zwifdien 
18 und 19 Uhr erhielt ich bei forgfältigem einmaligen Durchdrehen 
nicht weniger als 15, die meiften fehr gut, fo daß das Hören Ver­
gnügen bereitet. Das Suchen erfolgt mühelos, wenn mau den 
Rückkoppltingsdrehko des Rundfunkempfängers gerade bis zum

Eine fehr bequeme Löfung: mit einem gewöhnlichen ümfthalter wird der Vor- 
fatz an den Rundfunkempfänger an- und abgefchaltet. Zugleich wird auch die 

Heizung der CK1 und die Antennenleitung gefchaltet.

Schwingungseinfatz eindreht. Das Einftellen bereitet keinerlei 
Schwierigkeiten.
Das ift Kurzwellenempfang, der auch Anfprudisvolie befriedigen 
kann; und das fogar bei 110 Volt Gleidiftrom. Dabei arbeite ich 
an einer kurzen Irmen-Antenne (im 2. Stock),
1. XL 1937. H. Bems, Regensburg, Orleanftr. 6.

Bastclbiicli
Praktische Anleitungen iür Bastler und 
Rundlunktedmiker von F. Bergtold 
und E. Sdiwandt. Dritte, wesentlich 
erweiterte und völlig unbearbeitete 
Auflage des Buches »Basteln, aber 
nur so«. 208 Seiten, 179 Abbildungen

Dai Buch der beiden wohl be­
kanntesten Fachleute, geschrieben 
für Bastler und werdende Rund­
funktechniker.

Preis kartoniert ............. RM. 4.70 
Preis gebunden........ RM, 6. ■
Verlag der G. Franz'sdien 
Buchdruckerei
G.Emll Mayer, Mündien, Luisenstr. 17 

Hochohm G. m. b. H., Berlin-Adlershof

Die Funklchau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 
unferem Verlag direkt einen Abonnen­
ten zuführt, weldier fidi auf wehigftens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
deflen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, Mündien, Luilenftraße Nr. 17.

Helt 14 111
deniator C3 befitzt außerdem am Adifenende eine Rafienfdieibc 
auf ca. 30 mm Durchmefler. Diefe Sdieibe belicht aus Pertinax 
und wird mit zehn Kerbungen verleben, in welche die Raftcn- 
feder eingreifen kann.

Die Inbetriebnahme.
Bevor wir das Gerät in Betrieb nehmen, kontrollieren wir alle 
Schaltverbindungen und Lötftellen genau nadi. Dann erft können 
wir das Gerät einfdialten! Nadi Mcftung der einzelnen Betriebs-

ipannungen fetzen wir die Röhren AF7 und AL4 ein. Das Gerät 
ift betriebsklar. Nun müffen wir die Rückkopplung der einzelnen 
Spulen durch Verfdiieben der Rüdckopplungswindungen möglidift 
Meidi machen und dann unter fehr iparlamer Verwendung von 
Alleskitt oder Bakelitlack ieftlegen. Die Schirmgitterfpannung 
bleibt auf größte Leiftung eingeiteilt (ca. 48 V).
Die Ergebniffe, die das Gerät lieiert, find außerordentlidi gute. 
Vertäflet arbeitet mit einer nur 8 m langen Zimmeranteune. Der 
Ankopplungskondeniator C I ifi auf ca. 5 pF eingeflellt. Die Laut­
ftärke ifi vollkommen ausreichend. Tagsüber find regelmäßig der 
deutlche Kurzwellcnfender. London, Liffabon und andere Europa­
Stationen zu hören. Abends kommt New York mit Zimmerlaut- 
itärke herein. Die Amateurbänder find ebenfalls außerordentlidi 
gut zu empfangen.
Die Leiftung diefes kleinen Gerätes wird jeden übcrrafchen. zu­
mal der Preis des Gerätes nidit hoch liegt. H. Müller-Sdilöfler.
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Höchlte Quohtöt auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unteritützung voraus»
1. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, ¡andern einfach 

an die Schriftle.tung adreilierenl
2 hückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen I -
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallenl
4. Gegebenenfalls Prinzipfchema beilegen I

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzeii oder Berechnungen unmöglich-

Ith habe die Abficht, den „Garant“ zu 
Zwei Fragen zum .Garant” bauen. 1. Wie ift ein zweites ZF-Filter eln- 

(1417) zubauen und wo findet es feinen Platz?
2. Wie kann man die Gegenkopplung bzw. 

den Ausgang des Empfängers fchalten, wenn Lautfprecher mit Ausgangstrans- 
forroator und Empfänger getrennt aufgeftellt werden follen?
Antw.: 1. Soll an Stelle des ZF-Kreifes ein Bandfilter eingebaut werden, io 
findet es an der gl ei dien Stelle Platz, wo bisher der ZF-Kreis faß. Die Herein­
nahme einer weiteren ZF-Stufe — Ihre Frage kann auch in diefem Sinn auf- 
Sefaßt werden — ift in Anbet rocht des gedrängten Aufbaus des „Garant“ und 

er naturgemäß zu erwartenden Baufchwierigkeiten ohne genaue Bauanlci- 
tungen nidit zu empfehlen. 2. An der Schaltung des „Garant“ braucht man 
nidits zu ändern, wenn man den Ausgangstransformator in das Empfänger- 
gehäufc felbft hercinnimmt und die niederohmige Lautfprccherleitung ver­
längert. Will man jedodi den Ausgangstransformator vom Lautfprecher nicht 
entfernen, fo fchaltet man die Gegenkopplung zweckmäßig nach der Anord­
nung, die im „Rekordbrecher“ (Fünfkrcis-Vierröhren-Superhet, Bauplan 151, 
Befchreibung in Heil 44 FUNKSCHAU 1937) getroffen ift, weil die Gegen­
kopplung hier nidit von der Sekundärwicklung des Ausgangstransformators, 
fondern von der Anode der Endröhre aus erfolgt.

Was lit ZF, cm, pF. eine 9-kHz*
Sperre! (1418)

Was bedeutet: 1. „ZF“ als Kürzung und 
in Zuiammenftelkmgen wie ZF-Röhren und 
ZF-Saugkrcis? 2. Welcher Unterfdiied be­
fteht zwifchen „cm“ und „pF“? 3. Was Ift 
eine 9-kHz-Sperre?

Antw.: 1. „ZF“ als Kürzung fteht an Stelle von Zwifchen-Frequenz, Diefer 
Begriff taucht ft in Verbindung mit Erklärungen des Superhet-Prinzips auf und 
bezeichnet die im Superhet-Empfänger durch Überlagerung der Senderfre­
quenzen mit einer Hilfsfrequenz gewonnenen neuen Schwingungen. — ZF- 
Röhren find Röhren, die im ZF-Teil, d. h. in den Zwifchenfrequenzverftärker- 
ftufen enthalten find. — Der ZF-Saugkrcis befindet fich Im allgemeinen am 
Eingang eines Superhet und hat die Aufgabe, Sender auszufperren, deren 
Welle in der Nähe der Zwifchenfrequenz liegt.

2. 1 pF (Plcofarad) = fpöÖOOO^ (Mikrofarad) = 0,9 cm.
3. Die 9-kHz-Sperrc ift ein abgeftimmter Kreis, der für die Frequenz 9 kHz 
einen fehr kleinen Widerftand befitzt. Schaltet man einen folchen Kreis z. B. 
zwifdien die Anode und Kathode einer Endröhre, io werden die Frequenz 
9 kHz und unmittelbar benachbarte Frequenzen dadurch praktifdi kurzge- 
fdiloffen. Solche Sperren haben übrigens die Aufgabe, das Überlagerungs- 
fingen zu befeitigen, das beim Fernempfang hie und da auftritt.

Mit größtem Intereffe las ich den Auffatz 
Vibro-Vorfatz genau nach über den Vibro-Vorfatz TG 70/1 in den Hef-
Bauplan bauen! (1416) ten 1 und 2 diefes Jahres. Idi habe dazu diefe

Frage: Kann man den Vibro-Vorfatz nicht 
audi ohne Transformator bauen und den im Empfänger vorhandenen Trans­
formator benutzen?
Antw.: Nein; einmal find die handelsüblichen Transformatoren für Empfän­
ger nicht mit den hier notwendigen Anzapfungen veriehen, zum zweiten wei­
len fie im allgemeinen nicht die Eigenfchaften auf, die für einen ftörungs- 
freien Wechtelrichterbetrieb notwendig find. Sie bleiben daher vorteilhaft bei 
der Originalausführung und weichen auch im übrigen nicht von den eindeuti­
gen Bauvorfchriften ab, die im FUNKSCHAU-Bauplan 152 enthalten lind.

Labe mir nach FUNKSCHAU-Bauplan 147
Schwundaus- einiger Zeit den Dreiröhren-Standard-

glelosf (1419) fuper für Wedifelftrom gebaut, genau nach
den Angaben und mit den vorgefdiriebenen 

Teilen, fo daß der Apparat auch gleich auf den erften Anhieb arbeitete. Das 
bereitete mir natürlidi große Freude. Die Lautftärke ift überaus groß. Audi 
der Ton ift fehr fchon und angenehm. (Ich verwende den dynamiidien Gemein- 
fdiaftslauffprecher GPM 342.) Der Fernempfang ift am Tag überrafdiend gut, 
faft alle ftärkeren Sender kann Ich hereinholen, wenn ich eine hochliegende 
Freiantenne anfchließe. Der Tagesempfang ift frei von Schwund. Am Abend 
jedoch zeigen die Sender zum Teil ftarken Schwund; auf Langwellen bemerke 
ich keinen Schwund. Was kann ich tun, damit der Schwundausgleich auch auf 
Mittelwellen einfetzt?
Antw.: Wir freuen uns über die guten Ergebniffe und danken für die Mit­
teilung Es fcheint uns allerdings, als ob kein Fehler vorliegt, vielmehr als ob 
Sie von der Wirkung des Schwundausgleichs zu viel erhoffen. Als Dreiröhren- 
fuper üblicher Schaltung befitzt diefer Empfänger nur eine geregelte Stufe 
und keine ausgefprodiene ZF-Verftärkung, durch die die Steilheitsänderung 
der Mifdiftufe entfprechend zur Geltung gebracht werden könnte. Der Schwund­
ausgleich ift daher hauptfächlich bei Feldftärkefchwankungen ftarker Sender 
wirkfam. Haben Sie übrigens nicht die Möglichkeit, mit Hilfe eines Abftimm- 
meters die Güte des Schwundausgleiches fichtbar zu machen? Die Ausfthläge 
des Meßinftrumentes bei der Senderabftimmung zeigen Ihnen fofort an, wann 
und wie ftark der Schwundausgleich in Tätigkeit tritt. (Der Meßbereich des 
Inftrumentcs: 0—3 mA.) Die Einfdialtung des Inftrumentes brächte übrigens 
auch den Vorteil, daß Sie einen etwa doch vorhandenen Fehler in der Schal­
tung des Schwundausgleiches entdecken könnten!

■■■■■
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Fordern Sie unser neues Röh­
renheft mit techn. Daten an!

In dieser Prüfgruppe werden alle 
elektrischen Eigenschaften der Röh­
ren, wie Steilheit, Durchgriff, innerer 
Widerstand, Anodenstrom und Git­
terströme nachgeprüft. Alle diese 
Punkte müssen innerhalb der erfor­
derlichen Röhrencharakteristik lie­
gen. Sollte auch nur eine Messung 
mit den vorgeschriebenen Werten 
nicht übereinstim men, wird dieRöhre 
ausgeschieden, da sie für den Ge­
brauch ungeeignet ist.

VALVO-O RÖHREN
BERLIN W 35
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